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der Amtsgesehafte die Ucbernahme der meteorologischen Boob- 
achtungen kaum moglich sci, so beschloss die Direction, den- 
selbcn um Rticksendung der Instrumcntc, die Vcreinscigen- 
tlmm sind, zu crsuchen und fur die baldigc Erricbtung einer 
andercn Station Sorgc zu tragen. 

Nach dem Gcschaftsbcricbte des Secrctiirs theilt Herri Vol-. 
Dr.  Oskar Schmidt   der  Versammlung   mit,   dass durch die 
Einvcrleibum des zoologischen Museums ler k. k. Universitat 
mit jenem am landscbaftl. .Joanncuin die Verscbmelzufig und 
systematische Aufstellung der bis jetzt gctrennt gewesenen 
Sammlungen in cine einzige 1 lauptsammlung nothwendig sei. 
Das verchrte Mitglied des Vcrcincs, llcrr F. Gattercr, k. k. 
Major, habc dicse ebenso schwierige als miihevolle Arbeit 
beziiglich der Coleoptcrcn bcreitwilligst iibcrnommen und so 
ebon die Familie der Carabicinen vollendct. Prof. 0. Schmidt 
zcigt drei Laden vor, macht auf die mustcrbafte Aufstellung und. 
nette Ausstattung aufmcrksam und spricht Herrn Major Gatterer 
hierfiir den wiirmsten Dank aus. Er bomerkt schlicsslich, dass 
audi andcre Abthcilungcn ciner abnlichen Bearbeitung bediir- 
fen, dass einc solche namentlich bei den reichen Conchylien- 
sammlungen erwiinscht ware, und ladcl; jene Hcrrcn, welchc 
sich mit diesem Zwcigo dor Zoologie befasson und geneigt 
war en, die systematische Aufstellung der Oonchyiien zu iiber- 
nehmen, zur Tbeilnabme ein. 

Herr Prof. Dr. J. Gobanz halt einen Vortrag liber 
t e r t i it r c M o c r c s a b 1 a g e r u n g e n. Nach einer kurzen 
Gliederung dor Schichten der Tertiarepoehe bomerkt der Vor- 
tragendc, dass nach dor Kreidepcriode, in welcher die Grund- 
linicn unseres Alpeiisystems sebon ziemlich die houtigen waren, 
ein grosser Theil M.itteleuropa's sich senkte, wodurch das Ter- 
tiarmecr in das Innerc des europaiscben Continentes eindrang, 
thcils wcitc Busen, tbeils lango schmale Mceresbucliton (so- 
genannto Fjords, wie gegenwartig an der Kiiste Norwegens) 
bildond. Solche Mccrosbiisen warcn das bcutigc Wiencrbecken 
mit dem Marcbfeid  und   in Steioriuark die breite Mcercsbucht 
zwischen   den   Linien Friedbcrg   —  Kb'flach      Eibiswald  — 
Fridau.   Sic bedecktc mithin die windischen Btiheln, den gross- 
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ten Theil des Hiigcllandes im Gebiete der Raab, so wie die 
ganzc Partie zwischcn dem Posruck, der Kor- und Stubalpe; 
aus der ganzen wciten Wasserflache ragte nur der Iiohc Sausal 
als vereinzcltc Insel liervor. 

Im Wienerbccken haben die exacten Forschungen von 
Prof. Siiss nachgewiesen, dass auf die Bildungen des reinen 
Meerwassers, die sicli kreisformig rings an das Grundgebirge 
anlegten, der Boden wenige hundert Fuss gehoben wurde, wo- 
durcb einerseits die bereits gebildeten Ablagcrungcn das ge- 
sunkene Mcorosnivcau iiberragten, andererscits aber das Moor 
sclbst durch den reicheren Zufluss siisser Gewiisser sowohl als 
die (durch Erhiihung des Bodens bedingte) Vermehrung atmos- 
pharischcr Niederschliigc theilweise seinen Salzgehalt einbussto 
und brackiseh wurde. Hierauf erfolgte eine abermalige He- 
bung des Bodens, die eine weitere Verringerung der Wasser- 
massc zur Folge hatte, und an die Stelle des schon friiher 
stark ausgesiissten Meereswassers trat nach und nach eiu Bin- 
nenscc und spiiter cin grosser Fluss. Es gibt mithin im Wiencr- 
becken drei Gruppen stuf'enweiscr Bildungen: die des salzigen, 
brackischen und siissen Wassers, von denen jede durch 
eine ihr eigentlnhnliche Thier- undPflanzenwelt charaktcrisirt ist. 

Nachdem der Vortragende noch die verschiedenen Glieder 
der marinen Bildung auseinandergesetzt, sucht er dieselben 
auch in der grossen pannonischen Bucht Steiermarks nachzu- 
weiscn. Sie zeigen sich hier, da sie gleichzeitig entstanden und 
durch kcinerlei Hebungen und Senkungen gestort wurden, in 
gleichcr Folge wie im Wienerbccken. Zuniichst an's Grund- 
gebirge im Westen an den Posruck, die Koralpe und den 
Stubalpenzug sich anlehnend, breitet sich die echt marine 
Zone aus; ihr f'olgen iibergelagert im Flussgobiete der Raab 
und um Gleichenberg die brackischen, und zum Theil noch 
in Steiermark, grosstentheils aber im benachbarten Ungarn die 
Siisswasserschichten mit gleichen oder nur durch locale Einfliisse 
etwas veranderten Gliedern. 

Die edit marine Zone wird der Hauptsache nach durch 
don jotzigen Lauf der Mur im Osten begrenzt. An ilirem 
innersten Rande haben sich stellcmveise in einzelnen klcineron, 
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mchr oder weniger geschlossenen Ruehton gleichzcitige oder 
wenig altere Siisswasserschichten abgclagort, die durcli ihren 
bedeutenden Koblenreicbtbum sich auszeichnen, "wie bei Eibis- 
wald undWies, Kbflach, Rein. Wie sehon die Untersucimngen 
Dr. Ro lie's constatirt haben, erscheint als unterstcs Glied 
der marinen Zone (wie im Wienerbccken) eine miiclitige Lagc 
blaugraucn oder briiunliehen Tegels (Lehm), der da7 wo er sich 
unmittclbar an's Grundgebirge anlegt, sehr arm an organischen 
Resten ist, weiter im Osten aber selir reicb an Versteinerungen 
erscheint. Den Teg el stets iibcrlagernd, zeigen sich wechselnde 
Schichten von Sand, kalkigen oder mcrgcligen Sandsteinen, 
Conglomcratcn und Mergelschicfcrn, meist sehr reicb an Petre- 
facten; so hat z. 15. der blaugraue Sand in der Ntihe von Pols 
allein bisher an 200 versehicdene Arten von Schnecken, Mu- 
scheln, Krebsen, Seeigeln, Haifischzahnen u. dgl. gelicfcrt. Den 
Nordrand dcr Bucht begrenzen breite Schotterlager, ein seich- 
tes Mccrcsufer verrathend. 

An dem bstlicben Riicken des Sausals sowohl als nbrdlich 
und siicllich desselben bis an den Platschberg, haben sich Ko- 
rallcnrifFc und m Hunter sehr machtige Biinke eines eigenthihn- 
lichen, interessanten Kalksteines, des sogenannten Loitlia- oder 
Nulliporenkalkes cntwickelt, der sich nur in den ostlichen Alpcn 
findet. In Steiermark wird die grossere Masse desselben durcli 
Nulliporen gebildet, kleine straucbartige, gabelastig verzweigte 
Organismen, die bald als echte Korallen in's Thierrcich, bald 
als blosse nachahmendc Gestalten in's Mineralreieh verwiesen 
wurden, bis Prof. Dr. linger (lurch auflosende Mittel und 
Nachweisung von Starkemehl constatirte, dass sie in die Ab- 
thcilung der kalkabsondernden Algen, mithin in's Pflanzenreich 
gchorcn. Viele dcr in den marinen Tertiarschichten vorkom- 
menden Thierarten leben noch gegenwiirtig thcils im mittel- 
landischen Mecrc, tbeils an der Ostkiiste von Afrika. Auch 
die Pflanzenreste, die einige Anklangc an das siidliche Nord- 
amerika und an Mexico haben, beweisen, dass unsere Steier- 
mark zur Zeit der Tertiarepoche sich eincs weit milderen Climas 
erfrcute, wie etwa heut zu Tage die Lander unter den Wende- 
kreisen. 

© Naturwissenschaftlicher Verein für Steiermark; download unter www.biologiezentrum.at



41 

Nach diescm Vortrage bringt Hr. Prof. Dr. J. Gobanz 
n;m, Pi-nJaon rlnw r,i,• ;„ A ,,...ftjb.rnUg begriffcnen liyp s o- 

ark   ncbst   cinigcn Druck- 
noch einige Probsn dcr cben in Ausfiihrung begriffencn hyp so 
metriscbcn  Karte   von  Steierzn meiriscnen ivarie von oieieimarjt neDsx eimgeii JurueK- 
bogcn des Vcrzeichnisses "von bckannten Holicnmcssungen 
in Steiermark zur Vorlage, und bespricht kurz den Plan dicsor 

A ..1     'A 

Versamtnlnng am 27. Februar 1864. 

Der Geschaftsbericht dcs Sccrctiirs bringt folgendes Be- 
merkcnswertlie : Hcrr E. R e.it hammer in Pettau hat bcrcits 
die Mittelwerthe der metcorologischen Beobachtungen vom Jiin- 
ner d. J. cingesendet, und somit ist die neuc Station Pettau 
factisch in's Leben getretcn. MitNachstcm steht die Eroffnung 
zweier anderer Stationen in Aussicht, indem der hochw. Herr 
Pralat von St. I jambrecht, Dr. Joachim Sup pan, die schrift- 
lichc Zusicherung gab, durch den hochw. llerrn Stiftshofmcistcr 
Colestin Kodermann die meteorologischcn Beobachtungen 
daselbst aufhehmen, und trotzdem das Stii't bcreits im Besilzc 
guter Instrumento ist, zur Erziehmg der (Heichformigkeit mit 
den ubrigen Stationen, die nothigen Instrumente bci der k. k. 
Centralanstalt fiir Mcteorologie und Erdmagnetismus auf seine 
Kosten anschaffen zu lassen; 1'erner audi dcr hoelrw. Herr 
Ildefons Pal b, Oooperator in Kainach, sich mit grosser Bereit- 
willigkeit der Miihe soldier Beobachtungen zu untcrziohen 
vcrsprach. 

Herr Dr. J. Maly beabsichtigt, eine zweite Auflage sei- 
ner Flora styriaca herauszugeben und ersucht briefiich die P. T. 
Herr en Vercinsmitglieder zu dicsem Zweckc um gei'allige An- 
gabe ihncn allenfalls  bckannter neuer Artcn  oder Standorte- 

Einem vor zwei Monaten gefassten Beschlusse zufolgc ist 
em V e r c i n S 1 o c a 1 c zu Besprcchungcn , zur Auf be wahrung 
und Vertheilung der eingelaufencnBucher und Naturalicn u. s. w. 
gemiethet worden; es befiudet sich in der Postgasse Nr. 181 
ebenerdig bei der Wohnung des Hrn. Ferdinand Graf, 
und wird vom 15. Marz d. J. angefangen vorlaufig drci- 
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